
Bayer,  Lanxess  und  Huntsman
informieren  Bürgerinnen  und
Bürger  in  Bergkamen  zu
Verhalten bei Störfällen

Luftaufnahme des Bayer-Standorts Bergkamen. Foto: Bayer AG

Bayer, Lanxess und Huntsman informieren die Bürgerinnen und
Bürger  in  Bergkamen  in  einer  aktualisierten  Ausgabe  der
Broschüre „Ihre Sicherheit – unsere Verantwortung“ rund um das
Thema Sicherheit und das korrekte Verhalten bei einem Störfall
am  Chemie-  und  Pharmastandort.  Die  elfseitige
Störfallbroschüre wird gegenwärtig an alle Haushalte der Stadt
verteilt.

Die  Störfallbroschüre  informiert  über  die  Maßnahmen  der
Unternehmen  zur  Arbeits-  und  Anlagensicherheit,  über  den
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Umgang mit Gefahrenstoffen sowie über den Umweltschutz. Zudem
wird  zusammenfassend  auf  einer  Seite  dargelegt,  wie  sich
Bürgerinnen und Bürger bei Störfällen im Werk verhalten sollen
und  welche  Informationsquellen  zur  Verfügung  stehen.  Diese
Informationen zum Verhalten im Notfall sind in Form eines
Beiblattes in mehreren Sprachen verfügbar.

Bayer, Lanxess und Huntsman stellen mit insgesamt rund 2.100
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern  am  Standort  Bergkamen
chemische  und  pharmazeutische  Produkte  her.  Sicherheit  hat
dabei für alle drei Unternehmen oberste Priorität. Sie sind
gesetzlich verpflichtet, die Bürgerinnen und Bürger regelmäßig
über ihre Aktivitäten im Bereich Sicherheit und Umweltschutz
sowie zum korrekten Verhalten im Ereignisfall zu informieren.

Ein  Exemplar  der  aktuellen  Störfallbroschüre  kann  über
Standortkommunikation von Bayer beantragt werden. Kontaktieren
Sie  hierzu  bitte  Dirk  Frenzel  per  E-Mail
über  dirk.frenzel@bayer.com  oder  telefonisch  unter:
0175-3029908.

Online  ist  die  Störfallbroschüre  hier  downloadbar:
https://www.bayer.com/de/de/bergkamen-standort

Energiedialog  Kreis  Unna
stimmt optimistisch

mailto:dirk.frenzel@bayer.com
https://www.bayer.com/de/de/bergkamen-standort
https://bergkamen-infoblog.de/energiedialog-kreis-unna-stimmt-optimistisch/
https://bergkamen-infoblog.de/energiedialog-kreis-unna-stimmt-optimistisch/


Energiedialog Kreis Unna in der Stadthalle Kamen. Foto: Robert
Szkudarek

110  angemeldete  Unternehmensvertreterinnen  und
Unternehmensvertreter waren gestern der Einladung von Landrat
und  WFGAufsichtsratsvorsitzendem  Mario  Löhr  und  WFG-
Geschäftsführer Sascha Dorday zum Energiedialog Kreis Unna in
die  Stadthalle  Kamen  gefolgt.  Die  Botschaft,  die  die
Entscheider  aus  Industrie  und  Handwerk  mitnahmen,  stimmte
durchaus  optimistisch.  Denn,  da  waren  sich  sowohl  die
Referenten als auch die Vertreter des hochkarätig besetzten
Expertengespräches  einig:  Auch  wenn  die  Energiekrise  noch
lange nicht
vorbei ist, so seien doch die Risiken beherrschbar geworden.

Landrat Mario Löhr, auf dessen Initiative die Veranstaltung
zurückging, informierte in seiner Eröffnungsansprache über die
Aktivitäten des von ihm ins Leben gerufene Runden Tisches
Energie. Ziel sei es, ein Netzwerk aufzubauen, zu informieren
und  konkrete  Hilfsangebote  für  alle  Bevölkerungsgruppen  zu
schaffen, so Löhr. „Vielleicht können wir für Ihre Probleme
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nicht immer gleich Lösungen präsentieren, aber wir arbeiten
daran und das ist mir wichtig“, so der Landrat. „Melden Sie
sich,  wenn  Sie  Hilfe  brauchen“,  appellierte  er  an  die
anwesenden  Unternehmerinnen  und  Unternehmer.

In  einem  „Bericht  aus  Berlin“  informierte  der  SPD-
Bundestagsabgeordnete Oliver Kaczmarek über die bereits von
der Ampelkoalition auf den Weg gebrachten Entlastungspakete,
wie unter anderem die Gaspreisbremse für die Industrie und für
kleine  und  mittlere  Unternehmen  sowie  auf  die  noch  zu
beschließende  Strompreisbremse.  „Die  Herausforderung  ist
riesig, die Richtung ist klar. Ich bin überzeugt, dass wir das
hier im Kreis Unna und im ganzen Land schaffen werden“, machte
der  Parlamentarier  Mut.  „Lassen  Sie  uns  miteinander  ins
Gespräch kommen!
Wo sind noch Lücken, wo fehlt Ihnen noch was?“, forderte der
SPD-Politiker das Auditorium zum Dialog auf.

Mit  Urs  Neuhöffer,  Geschäftsführer  der  succedo
Unternehmensberatung  GmbH  referierte  im  Anschluss  ein
ausgewiesener  Experte  aus  der  Energiewirtschaft,  der  seit
vielen Jahren bundesweit energieintensive Letztverbraucher aus
Industrie,  Handel  und  Gewerbe,  Energieanbieter,  Hersteller
sowie die öffentliche Hand berät. Im Rahmen seines Vortrages
zum  Thema  „Energiekosten  und  Versorgungssicherheit“
thematisierte er die Bereiche Energiepreise, Hintergründe und
Ursachen, Versorgungssicherheit und ging natürlich auch auf
Hilfen und
Unterstützungsmöglichkeiten  ein.  „Die  Strom-  und  Gaspreise
haben ihren Höhepunkt überschritten. Unternehmen sollten sich
neu  orientieren,  was  die  Beschaffung  und  das  damit
einhergehende Vorgehen angeht. Die Energiepreisbremsen sind in
Sicht“, so das Fazit des Experten zum Thema Energiepreise.
Auch für den Bereich
Energieversorgung  stimmte  sein  Vortrag  optimistisch:  „Die
Gasversorgung für die nächsten 120 Tage sieht relativ sicher
aus.  Bei  Strom  kann  es  unter  Umständen  zu  stundenweisen,



beabsichtigten  Ausfällen,  so  genannten  Brownouts,  kommen.
Unternehmen müssen Energie als erfolgskritisch bewerten. Ein
Riskmanagement ist zu empfehlen“, gab Neuhöfer dem Auditorium
mit auf den Weg.

Es  folgte  ein  moderiertes  Expertengespräch,  an  dem  neben
Oliver  Kaczmarek  und  Urs  Neuhöffer  auch  Jochen  Baudrexl,
Geschäftsführer der GSW Gemeinschaftsstadtwerke GmbH, Thomas
Helm, Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit
Hamm, Henrik Himpe, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer  Dortmund  sowie  Stefan  Schreiber,
Hauptgeschäftsführer  der  Industrie-  und  Handelskammer  zu
Dortmund, teilnahmen.

WFG-Geschäftsführer Sascha Dorday, der als Moderator durch die
Veranstaltung führte, diskutierte mit den Podiumsteilnehmern
die  aktuelle  Situation  der  Unternehmen  in  Industrie  und
Handwerk.  Unterstützungsangebote  der  Kammern,  das  Problem
fehlender  Anschlussverträge  für  Gas,  kreative  Lösungen  zur
Nutzung überschüssiger Energie in Gewerbegebieten sowie die
Möglichkeit Kurzarbeitergeld auch während der Energiekrise zu
nutzen, waren weitere Themen.

„Wir stehen vor großen Herausforderungen. Aber was ich heute
aus dieser Runde mitnehme stimmt mich zuversichtlich“, schloss
der  WFG-Chef  die  Veranstaltung.  Bei  Getränken  und  Snacks
hatten  die  Besucher  die  Gelegenheit  mit  den  Experten  ins
Gespräch zu kommen und sich auszutauschen, wovon sie rege
Gebrauch machten.

Gaspreise  bleiben  stabil,
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Strompreisdeckel  sorgt  für
Entlastung:  GSW  geben
Ausblick  auf  die
Preisgestaltung 2023

GSW-Geschäftsführer  Jochen
Baudrexl. Foto: GSW

Nach der Ankündigung des Maßnahmenkatalogs der Bundesregierung
werden die Kundinnen und Kunden der Gemeinschaftsstadtwerke
(GSW)  Kamen,  Bönen,  Bergkamen  eine  Entlastung  in  der
Energiekrise  spüren.  Das  zeigt  der  Ausblick  auf  die
Preisgestaltung  für  das  kommende  Jahr.

Eine  erste  finanzielle  Hilfe  wird  es  dank  der  geplanten
Befreiung des Dezember-Abschlages für Gas bereits in Kürze
geben. „Wir freuen uns, dass es damit eine kurzfristige und
spürbare  Entlastung  für  unsere  Kunden  gibt“,  sagt  Jochen
Baudrexl, Geschäftsführer der GSW. Sobald die Details in der
Umsetzung geklärt sind, werden die Kundinnen und Kunden der
GSW  informiert.  Eine  weitere  erfreuliche  Nachricht  kann
Baudrexl geben: „Die Preise für Gas bleiben zum 1. Januar
stabil.  Aufgrund  der  langfristigen  und  vorausschauenden
Beschaffungspolitik  können  wir  hier  weiter  vergleichsweise
attraktive Preise anbieten, sodass der von der Bundesregierung
geplante Gaspreisdeckel gar nicht zum Tragen kommt.“ Denn mit
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den aktuellen Gas-Tarifen der GSW bleibt man gar unter dem
gedeckelten Preis von 12 Cent pro Kilowattstunde, der von der
Bundesregierung  für  die  Gaspreisbremse  spätestens  ab  März
vorgesehen ist.

Neben einer Deckelung der Gaspreise sieht der Bund zudem eine
Strompreisbremse ab Januar vor. Demnach sollen Verbraucher für
80  Prozent  ihres  Jahresverbrauches  maximal  40  Cent  pro
Kilowattstunde bezahlen. „Wir begrüßen die Idee der Deckelung
der Strompreise“, erklärt Jochen Baudrexl. „Wenn diese so wie
angekündigt  beschlossen  wird,  würde  dies  eine  deutliche
finanzielle Unterstützung für unsere Kunden bedeuten.“ Eine
Anpassung  der  Stromtarife  ist  schließlich  für  die
Verantwortlichen  der  Gemeinschaftsstadtwerke  ab  Januar  2023
unumgänglich.

Historische Entwicklung auf dem Handelsmarkt hat Auswirkungen
auf Stromtarife

Dank einer langfristigen und vorausschauenden Einkaufspolitik
konnten  die  GSW  ihren  Kundinnen  und  Kunden  bisher
vergleichsweise  günstige  Strompreise  anbieten.  Nun  aber
erreichen  die  dramatischen  Entwicklungen  der
Stromhandelspreise auch den lokalen Energieversorger im vollen
Umfang. Die Marktpreise auf dem sogenannten Terminmarkt in
Deutschland sind seit dem Jahr 2021 exorbitant gestiegen. Auch
wenn sich die Handelspreise derzeit etwas erholen, liegen sie
immerhin noch das Zehnfache über den üblichen Preisen. Diese
nie  zuvor  dagewesene  Situation  führt  dazu,  dass  sich  die
Bezugskosten für das Jahr 2023 drastisch erhöhen. Zudem haben
sich die Transportkosten und die im Strompreis enthaltenen
Umlagen stark erhöht. Zu den Transportkosten zählen etwa die
Entgelte  für  die  Übertragungsleitungen  und  örtlichen
Verteilnetze.

Eine Anpassung der Stromtarife ist deshalb zum 1. Januar 2023
nötig. „Wir bedauern, dass wir die Preise erneut anpassen
müssen. Leider können wir die extrem gestiegenen Kosten bei



der Beschaffung und im Transport nicht mehr abfedern“, erklärt
Jochen Baudrexl.

Demnach  werden  die  Tarife  zum  Jahresbeginn  angepasst.  Der
Arbeitspreis wird um 17,75 Cent pro Kilowattstunde (Netto)
bzw. 21,12 Cent pro Kilowattstunde (Brutto) angehoben. Der
Grundpreis  in  den  Strom-Tarifen  bleibt  unverändert.
Beispielhaft  bedeutet  das  für  einen  Kunden  im  Tarif  „GSW
Fashion“  mit  einem  über  Monate  gleichmäßig  verteilten
Jahresverbrauch von 3.000 Kilowattstunden – im Vergleich zu
den zum 1. Oktober 2022 gültigen Preisen – Mehrkosten von
monatlich 52,81 Euro (Brutto). Das entspricht 59,6 Prozent.

Eine  Entlastung  wird  durch  die  gedeckelten  Strompreise
spürbar.  Ein  Kunde  in  der  Grundversorgung  mit  einem
beispielhaften Verbrauch von 3000 Kilowattstunden im Jahr wird
durch  die  Strompreisbremse  monatlich  um  16,5  Prozent
entlastet. Sein vorheriger monatlicher Abschlag wird um 26
Euro auf 132 Euro reduziert – bei elf Teilbeiträgen pro Jahr.
Bei den Wärmestromprodukten wie etwa die Tarife „GSW Strom
Nachtspeicher“ oder „GSW Strom Wärmepumpe/Wallbox“ fällt die
prozentuale Anpassung höher aus, da das Preisniveau tiefer als
bei den Standardprodukten liegt.

Kunden werden in persönlichem Schreiben informiert

Die Kundinnen und Kunden der GSW werden in den nächsten Tagen
in einem persönlichen Schreiben über die Anpassung der Strom-
Tarife informiert. Die neue Abschlagshöhe, die ab dem 1. März
greift,  werden  die  GSW  ihren  Kunden  mit  der
Jahresverbrauchsabrechnung  2022  mitteilen.  Voraussichtlich
Ende Februar erfolgt diese Mitteilung, die unter anderem den
aktuellen Verbrauch aus dem Kalenderjahr 2022 berücksichtigt.
Die automatisierte Abschlagsanpassung übernehmen die GSW für
die Kunden. Das heißt, die Kunden müssen an dieser Stelle
nicht selbst tätig werden.

Mit Blick auf das kommende Jahr gehen die Verantwortlichen der



GSW davon aus, dass auch die Tarife in der Fernwärme angepasst
werden  müssen.  Dabei  ist  die  Preisgestaltung  generell  von
sogenannten  Index-Werten  (Holz,  Gas)  abhängig  und  diese
Rohstoffkosten  steigen  bekanntlich.  Hier  begrüßen  die
Verantwortlichen der GSW den Vorschlag der Expertenkommission,
dass  die  Bundesregierung  auch  auf  die  Fernwärme  einen
Preisdeckel setzt. Dies würde eine deutliche Entlastung für
die Fernwärme-Kunden der GSW bedeuten.

Den  Verantwortlichen  der  GSW  ist  bewusst,  dass  jede
Preisanpassung bei Kundinnen und Kunden mit Sorgen und Fragen
verbunden sein kann. Die GSW bieten in ihren Kundencentern in
Kamen, Bönen und Bergkamen wie gewohnt Beratungsgespräche an.
Alles Wissenswerte gibt es zudem unter www.gsw-kamen.de

Neues  Team  bei  der  WFG
koordiniert  5-
StandorteProgramm  zum
Strukturwandel
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WFG-Geschäftsführer Sascha Dorday (2. v. r.) begrüßte jetzt
Timm Helten-Hildwein (r.), André Müller (l.) und Dr. Alexander
Nolte (2. v. l. ). Foto: WFG (Lehrke)

Spätestens  2038  werden  in  Deutschland  alle
Steinkohlekraftwerke vom Netz genommen. Im Kreis Unna sind mit
zweien in Lünen, einem in Werne und einem in Bergkamen gleich
vier  Kraftwerksstandorte  mit  mehr  als  1.000  Beschäftigten
betroffen.  Die  potenziellen  Wertschöpfungs-  und
Beschäftigungsverluste müssen aufgefangen werden, um den mit
dem  Ende  der  Steinkohleverstromung  einhergehenden
Strukturwandel  zu  meistern.

Der Bund stellt über das 5-StandorteProgramm für den Kreis
Unna und die Städte Hamm, Herne, Duisburg und Gelsenkirchen
bis  zu  662  Mio.  Euro  für  Strukturstärkungsprojekte  zur
Verfügung. Mit diesen Mitteln sollen innovative Vorhaben auf
den Weg gebracht werden, um neue Perspektiven für die fünf
Wirtschaftsstandorte zu schaffen.

Mit Förderung des Bundes und Kofinanzierung des Landes NRW ist
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bei  der  Wirtschaftsförderung  Kreis  Unna  (WFG)  nun  ein
Programmbüro eingerichtet worden, das das 5-StandorteProgramm
in der Region implementiert. „Ziel ist es, die Kommunen und
Unternehmen einerseits bei der Ideenfindung und andererseits
im komplexen Verfahren der Beantragung von Fördermitteln zu
unterstützen“, erklärt WFG-Ge-schäftsführer Sascha Dorday die
Aufgaben. „Ich freue mich sehr, dass es uns gelungen ist, ein
multiprofessionelles Team für das Projektbüro zu gewinnen, das
nun  bei  sämtlichen  Fragen  rund  um  das  5-StandorteProgramm
kompetent und serviceorientiert weiterhilft“, so Sascha Dorday
weiter.

Bisher  ist  es  gelungen,  eine  Reihe  von  Projekten  auf
Kreisebene zu qualifizieren und im Strukturstärkungsrat des
Landes NRW vorzustellen. Diese Projekte müssen sich nun im 5-
Standorte-Prozess auf Landesebene gegenüber anderen Projekten
aus den übrigen vier Städten behaupten. Das neue Team der WFG
Kreis  Unna  arbeitet  zudem  an  der  Identifizierung  weiterer
innovativer Projektideen und macht das 5-StandorteProgramm in
der Region bekannt.

„Wir verstehen uns als Prozesslotsen und begleiten von der
ersten  Projektidee  über  die  Beantragung  bis  hin  zur
Bewilligung und Bekanntmachung eines Projekts. Wir möchten mit
überzeugenden  und  innovativen  Vorhaben  möglichst  viele
Fördermittel in den Kreis Unna holen. Der Ausstieg aus der
Steinkohleverstromung  und  die  damit  einhergehende  Förderung
ist für die Städte und Gemeinden im Kreis Unna eine echte
Chance, um die Wirtschaft zu stärken, weiterzuentwickeln und
den Standort noch lebenswerter und attraktiver zu machen,“
erklärt der Leiter des Projektbüros Timm Helten-Hildwein.

Der Diplom-Pädagoge ist von Bonn in den Kreis Unna gezogen und
hat  zuvor  Förderprogramme  für  das  Bundesbildungsministerium
betreut  und  im  Bundesinstitut  für  Berufsbildung  als
stellvertretender  Leiter  der  Koordinierungsstelle  zur
„Nationalen  Dekade  Alphabetisierung  und  Grundbildung“
gearbeitet.



Das  Team  des  5-StandorteProgramms  in  der  WFG  Kreis  Unna
besteht weiterhin aus dem Diplom-Biologen André Müller und dem
Wirtschaftsökonom Dr. Alexander Nolte.

Der Werneraner André Müller ist stellvertretender Leiter des
Projektbüros und war in der biophysikalischen Forschung und
als  Produktmanager  für  ein  weltweit  führen-des
Biotechnologieunternehmen  tätig.

Der  Unnaer  Dr.  Alexander  Nolte  ist  Projektmanager  im  5-
StandorteProgramm.  Er  hat  Wirtschaftswissenschaften  mit  dem
Schwerpunkt  Accounting  &  Finance  an  der  Technischen
Universität Dortmund studiert und dort als wissenschaftlicher
Mitarbeiter  am  Lehrstuhl  für  Internationale  Rechnungslegung
und Wirtschaftsprüfung gearbeitet.

Landrat lädt Unternehmen zum
Energiedialog Kreis Unna
Zu  erwartende  Lieferengpässe  für  Energie  und  die  massiv
gestiegenen Kosten für Strom und Gas stellen Wirtschaft und
Industrie im Kreis Unna vor enorme Herausforderungen. Um mit
den  Entscheidern  der  heimischen  Betriebe  ins  Gespräch  zu
kommen, deren Sorgen und Nöte zu bündeln und Lösungen und
konkrete  Hilfen  aufzuzeigen,  lädt  die  WFG  im  Namen  ihres
Aufsichtsratsvorsitzenden  Mario  Löhr  Unternehmerinnen  und
Unternehmer aus dem Kreis Unna für Donnerstag, 17. November
zwischen 18.00 und 20.30 Uhr zum Energiedialog Kreis Unna in
die Stadthalle Kamen ein.

„Als  Landrat  und  Aufsichtsratsvorsitzender  der
Wirtschaftsförderung Kreis Unna (WFG) ist mir der Austausch in
diesen  herausfordernden  Zeiten  besonders  wichtig.  Nur
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gemeinsam  wird  es  uns  im  Kreis  Unna  gelingen,  die
gesellschaftlichen  und  wirtschaftlichen  Folgen  dieser  Krise
bestmöglich  aufzufangen.“,  betont  Landrat  Mario  Löhr.  „Wir
wollen die Veranstaltung nutzen, um mit ausgewiesenen Experten
zum Thema Energiesicherheit und zu Unterstützungsmaßnahmen des
Bundes  für  Unternehmen  zu  informieren“,  erklärt  WFG-
Geschäftsführer  Sascha  Dorday  die  Intention  des
Energiedialoges  Kreis  Unna.

Nach einer Eröffnung durch Mario Löhr folgt ein Bericht aus
Berlin  des  Bundestagsabgeordneten  Oliver  Kaczmarek  zu  den
aktuellen Entwicklungen auf Bundesebene.

Urs  Neuhöffer,  Geschäftsführer  der  Succedo
Unternehmensberatung GmbH, wird in seinem Impulsvortrag zum
Thema  „Energiekosten  und  Versorgungssicherheit“  referieren.
Der  Experte  berät  seit  vielen  Jahren  bundesweit
energieintensive  Letztverbraucher  aus  Industrie,  Handel  und
Gewerbe,  Energieanbieter,  Hersteller  sowie  die  öffentliche
Hand.

Ein moderiertes Expertengespräch, für das neben den beiden
Referenten  auch  Jochen  Baudrexl  von  der  GSW
Gemeinschaftsstadtwerke GmbH, Thomas Helm von der Agentur für
Arbeit Hamm, Stefan Schreiber von der IHK zu Dortmund und
Henrik Himpe von der Handwerkskammer Dortmund zugesagt haben,
schließt sich an. Anschließend besteht die Gelegenheit zum
gegenseitigen Austausch.

Interessierte  Unternehmensvertreterinnen  und
Unternehmensvertreter aus dem Kreis Unna werden gebeten, sich
bis  zum  10.11.2022  per  E-Mail  an:  veranstaltung@wfg-kreis-
unna.de anzumelden. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge
ihres Eingangs berücksichtigt.



Vom  Azubi  in  Bergkamen  zum
Marktleiter  in  Wuppertal:
Faruk  Erdogan  legt
Bilderbuch-Karriere  bei  POCO
hin

Faruk  Erdogan  packt  auch  bei  der  Dekoration  des  POCO-
Weihnachtsmarkt  in  Wuppertal  an.  Fotos:  POCO

Faruk  Erdogan  ist  ein  Paradebeispiel  für  eine  gelungene
Ausbildung und für die attraktiven Aufstiegschancen bei den
POCO  Einrichtungsmärkten:  1998  ist  er  als  Azubi  im  Markt
Bergkamen gestartet, heute leitet  er den Standort Wuppertal.
Was er jungen Berufseinsteigern mit auf den Weg geben will?
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„Seid fleißig und engagiert, dann stehen euch bei POCO alle
Türen offen!“ „Ich bin Vertriebler durch und“, sagt Faruk
Erdogan. Wenn er mit Kunden ins
Gespräch kommt, hat er immer einen lockeren Spruch auf den
Lippen und sorgt dafür, dass sie sich rundum wohlfühlen.

Faruk  Erdogan  in  seinem
Büro.

Schritt für Schritt Richtung Erfolg
1998 begann Faruk Erdogan seine berufliche Laufbahn mit der
Ausbildung zum Kaufmann im Einzelhandel am Standort Bergkamen.
Nach  erfolgreichem  Abschluss  der  Ausbildung  und  Beendigung
seines Zivildienstes nutzte er die Chance, langfristig bei
POCO Fuß zu fassen – und das mit vollem Erfolg: In Bergkamen
leitete er schon nach kurzer Zeit die Abteilungen Bodenbeläge,
Kleinmöbel  und  Tapeten.  Neben  seiner  Verantwortung  als
Abteilungsleiter
übernahm  er  zusätzlich  die  stellvertretende  Marktleitung.
„2018 bekam ich dann die Chance meines Lebens“, erinnert sich
Faruk Erdogan. „Ich wurde Marktleiter am Standort Iserlohn.“
Doch damit noch nicht genug: Im März 2022 übernahm er den rund
60 Kilometer entfernten Markt Wuppertal. Mittlerweile hat der
engagierte Mitarbeiter die Leitung in Iserlohn abgegeben, um
sich voll und ganz auf den Standort Wuppertal zu fokussieren.

Vorbild für junge Auszubildende
Weil er selbst die Ausbildung bei POCO durchlaufen hat, kann
er sich gut in die jungen Nachwuchskräfte, von denen es im
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Markt Wuppertal fünf gibt, hineinversetzen und ihnen mit Rat
und Tat zur Seite stehen. „Es hat sich inzwischen natürlich
einiges geändert. Unter anderem bieten wir Berufseinsteigern
heute deutlich mehr Benefits“, sagt Faruk Erdogan. So bekommt
jeder, der eine Ausbildung bei POCO startet, ein iPad und eine
Monatskarte für die öffentlichen Verkehrsmittel. Die Azubis
brauchen an den Berufsschultagen nachmittags nicht mehr zur
Arbeit kommen und können in Ruhe ihre Berichtshefte, Aufgaben
und Projekte bearbeiten. Das Unternehmen übernimmt außerdem
die Kosten für die Schulbücher und zahlt bei überzeugenden
schulischen  und  betrieblichen  Leistungen  eine  zusätzliche
Azubi-Prämie.  Potenzielle  Führungskräfte  werden  nach  der
Ausbildung gefördert und können in der konzerneigenen POCO-
Akademie  in  Dortmund  vielfältige  Aus-  und
Weiterbildungsmöglichkeiten  wahrnehmen.

„POCO  bietet  einem  wirklich  viele  Chancen,  sich
weiterzuentwickeln  und  bei  entsprechender  Leistung
aufzusteigen“, sagt Faruk Erdogan. „Ich bin selbst das beste
Beispiel dafür – und wenn es mir nicht so gut gefallen würde,
wäre ich
wohl kaum schon seit über 20 Jahren im Unternehmen“, ergänzt
er schmunzelnd. Wer sich für einen Job bei POCO interessiert,
kann sich unter karriere.poco.de/ bewerben.

Glücklicher  Gewinner  freut
sich  über  Hauptgewinn  auf
vier Rädern
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Offizielle  Autoübergabe  im  Globus  Baumarkt  in  Bergkamen
(v.l.n.r.):  Adem  Kacir  (Gewinner)  und  Frank  Becker
(Marktleiter  Globus  Baumarkt  Bergkamen).  Foto:  Globus
Fachmärkte

Zum 40. Unternehmensjubiläum veranstaltete Globus Baumarkt für
seine Kunden ein großes Gewinnspiel. Als Hauptpreise wurden 40
VW Golf GTE Hybrid im Wert von je 43.000 Euro verlost. Eines
der Autos wurde am vergangenen Samstag im Globus Baumarkt in
Bergkamen an Adem Kacir übergeben.

Die Freude stand ihm ins Gesicht geschrieben: Strahlend stieg
Adem Kacir aus Gelsenkirchen am vergangenen Samstag in seinen
nagelneuen VW Golf GTE Hybrid. Frank Becker, Leiter des Globus
Baumarktes  Bergkamen,  hatte  ihm  den  Schlüssel  zu  seinem
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„Hauptpreis auf vier Rädern“ übergeben.

Adem  Kacir  ist  einer  von  insgesamt  vier  Glücklichen  aus
Nordrhein-Westfalen, die bei der großen Jubiläumsverlosung von
Globus Baumarkt einen Hauptpreis gewonnen haben. Unter dem
Motto „40 Jahre – Feiern Sie mit!“ hatte Globus Baumarkt die
Rubbellos-Aktion vom 4. April bis 7. Mai veranstaltet. An der
Hauptverlosung  konnten  alle  volljährigen  Kunden  teilnehmen,
die  den  Globus-Baumarkt-Newsletter  abonniert  und  bei  der
Rubbellos-Aktion mitgemacht haben. Die Gewinner der 40 VW Golf
GTE Hybrid wurden bei der Hauptverlosung am 30. Mai ermittelt.
Außerdem hatten alle Kunden über ein beim Einkauf erhaltenes
Rubbellos die Chance auf mehr als 120.000 Sofortgewinne wie
beispielsweise Bohrschrauber, Rasenmäher und Notebooktaschen.

40 Jahre Globus Baumarkt – eine Erfolgsgeschichte
Der erste Globus Baumarkt wurde 1982 im rheinland-pfälzischen
Gensingen gegründet. Vier Jahre später entstand in Zweibrücken
der mit einer Verkaufsfläche von über 10.000 Quadratmetern
damals  größte  Baumarkt  Deutschlands.  Auf  die  Gründung  der
Globus Baumarkt Holding GmbH & Co. KG und den Aufbau der
Baufachmarktschiene  folgte  die  Ausweitung  der
unternehmerischen Aktivitäten in Ost-Deutschland. Hier wurde
schon kurz nach dem Mauerfall der erste Globus Baumarkt in
Ilmenau eröffnet, bis 2007 folgten 47 weitere Marktgründungen
in  ganz  Deutschland.  Heute  betreibt  das  im  saarländischen
Völklingen ansässige Unternehmen Globus Fachmärkte GmbH & Co.
KG in Deutschland und Luxemburg insgesamt 90 Globus Baumärkte
und gehört mit einem Umsatz von fast zwei Milliarden Euro und
einem  Marktanteil  von  neun  Prozent  zu  den  beliebtesten
und führenden Baumärkten Deutschlands.



Energiekrise:  Besorgte
Unternehmer  fordern
schnelleres Handeln

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber betont vor rund den
50 Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Infoveranstaltung, dass
„Wirtschaft und Gesellschaft nicht gegeneinander ausgespielt
werden  dürfen,  da  die  Energiekrise  nur  gemeinsam  gestemmt
werden kann“. Foto: IHK zu Dortmund/Oliver Schaper

Die  Energiekrise  und  die  damit  einhergehenden  gestiegenen
Kosten haben längst ein Ausmaß erreicht, das für zahlreiche
Betriebe  existenzbedrohend  ist.  Hinzu  kommen  massive
Lieferengpässe, die der hiesigen Wirtschaft mehr und mehr zu
schaffen machen. Vor diesem Hintergrund hat die Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund am 20. Oktober gemeinsam mit
dem Unternehmensverband der Metallindustrie für Dortmund und
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Umgebung e. V. unter dem Titel „Quo vadis, Energieversorgung?
Auswirkungen  auf  die  regionale  Wirtschaft“  einen  Infoabend
veranstaltet, um eine Einschätzung der aktuellen Lage zu geben
sowie betroffenen Unternehmen Orientierung und die Möglichkeit
zu bieten, sich untereinander auszutauschen.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber fasste vor den rund
50  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmern  gleich  zu  Beginn  mit
eindringlichen  Worten  den  Ernst  der  Lage  zusammen:  „Die
Telefone stehen bei uns nicht mehr still. Und wir hören eines
immer wieder deutlich: mehr Tempo! Die Unternehmen erwarten
Entscheidungen seitens der Politik – sie brauchen Sicherheit.“
Im  selben  Atemzug  warnte  Schreiber  ausdrücklich  vor  einer
gesellschaftlichen  Spaltung:  Wirtschaft  und  Endverbraucher
dürften  mit  ihren  jeweils  eigenen  Sorgen  und  Nöten  nicht
gegeneinander ausgespielt werden, denn „diese Krise können wir
nur gemeinsam stemmen“.

Welche Maßnahmen die Politik aktuell erörtert oder bereits auf
den  Weg  gebracht  hat,  und  wie  es  derzeit  um  die
Energieversorgung  steht,  fasste  Louise  Maizière  zusammen,
Referatsleiterin  beim  Deutschen  Industrie-  und
Handelskammertag in Berlin. Deutschland verfüge innerhalb der
EU über die größten Speicherkapazitäten für Gas, und diese
Speicher seien trotz des russischen Lieferstopps schon fast
voll (96 Prozent) – Lieferungen kämen nun vermehrt aus den
Niederlanden,  Belgien  und  jüngst  auch  Frankreich.  „Die
Situation ist besser, als erwartet.“ Zudem habe die Politik
bereits eine Reihe von Forderungen der IHKs aufgegriffen, etwa
im  Hinblick  auf  eine  Senkung  des  Arbeitspreises  für  die
Industrie.  Dennoch  wies  Maizière  mehrfach  auf  laufende
Abstimmungsprozesse hin – auch auf EU-Ebene –, die schnelle
Entscheidungen hinauszögerten.

Dominik  Gertenbach  indes,  Vertriebsleiter  der  Dortmunder
Energie- und Wasserversorgung GmbH, wies explizit darauf hin,
dass „wir in Deutschland und der EU nicht bloß eine Gas-
sondern eine generelle Energiekrise haben“. Dies insbesondere



auch  mit  Blick  auf  die  immense  Preissteigerung  auf  dem
Strommarkt, die in der Spitze bis zu 2000 Prozent betragen
habe im Vergleich zum 1. Januar 2021. Diese Preisanstiege
gingen einher mit teureren Krediten für die Unternehmen, was
wiederum zu sinkender Liquidität führe, die erneut in höheren
Preisen auf dem Mark resultiere. Ausdrücklich wies er darauf
hin, dass das Problem nicht überstanden sei, wenn der kommende
Winter vorbei ist. „Wir müssen hier langfristig denken. Und
wir müssen so wirtschaften können, dass wir auch im Winter
2023/2024 handlungsfähig sind.“

Ins  gleiche  Horn  stieß  Jan  Zillmann,  Geschäftsführer  der
Jäckering Mühlen- und Nährwerke GmbH in Hamm, und schilderte
als Unternehmer die Auswirkungen der Krise auch unter einem
weiteren Aspekt: „Die Unternehmen sind aufgerufen, Energie zu
sparen. Doch wenn Unternehmen sparen, bedeutet das oft, dass
sie weniger produzieren. Das sind Produkte, die anderen dann
fehlen. Und genau das spüren wir in unserem Betrieb deutlich
anhand  unterbrochener  Lieferketten.“  Mit  Blick  auf  die
Energiekrise  und  die  längere  Laufzeit  von  Atomkraftwerken
hoffe er „auf mehr Pragmatismus, und weniger Idealismus“.

Die gestiegenen Preise an die Kunden komplett weiterzugeben,
sei  illusorisch,  hob  Dr.  Andreas  Denstorf  hervor,
Geschäftsführer der Ernst Schad GmbH in Dortmund. In seinem
Beitrag  legte  er  den  Fokus  vor  allem  auf  produzierende
Unternehmen im internationalen Wettbewerb. „Unsere Kunden in
den  USA  können  diese  immensen  Preissteigerungen  nicht
nachvollziehen. Und wenn wir sie ihnen erläutern, lautet die
Antwort: Dann kommt zu uns und produziert hier in den USA.
Etwas, das wir angesichts der niedrigeren Produktionskosten
dort und der hohen Subventionen zur Ansiedlung von Industrie
in Nordamerika auch durchaus erwägen müssen.“

In der anschließenden Diskussions- und Fragerunde, moderiert
vom stellvertretenden IHK-Hauptgeschäftsführer Wulf-Christian
Ehrich,  wurde  vor  allem  deutlich,  dass  die  hiesigen
Unternehmen seitens der Politik auf schnellere Entscheidungen



und  weniger  Bürokratie  pochen.  „Mein  Eindruck  ist:  Die
Dimensionen,  wie  viel  Energie  gebraucht  wird  und  wo  sie
künftig herkommt, das ist in Berlin noch gar nicht klar“,
sagte ein Unternehmer. „Wir fahren Kohle und Atomkraft runter,
aber bis die Infrastruktur für Alternativen steht, vergehen
noch  Jahre.  Die  gesicherte  Leistung  geht  immer  weiter
herunter.“

Die IHK zu Dortmund informiert nun in drei Webinaren über die
aktuellen  Entwicklungen  auf  den  Energiemärkten  und  gibt
Einblicke das politische Geschehen in Berlin und Brüssel. Sie
sind  identisch  aufgebaut  und  werden  jeweils  um  aktuelle
Entwicklungen  ergänzt.  Die  Webinare  finden  statt  am  8.
November, 22. November und am 6. Dezember, jeweils von 12:00
bis 13:00 Uhr. Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist
nicht  erforderlich.  Informationen  zur  Zuschaltung  sowie  zu
weiteren  Info-Angeboten  der  IHK  zum  Thema  Energie  –  etwa
regulatorische  Änderungen,  Veranstaltungen,  Fortbildung  von
Auszubildenden  zu  Energiescouts  oder  Energie-
Effizienznetzwerken:  Torsten  Mack,  Tel.  0231  5417-274,  E-
Mail: t.mack@dortmund.ihk.de

Erstmals  wieder  Azubi-Speed-
Datings der IHK in Präsenz
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Maike  Fritzsching  (l.)  mit  dem  IHK-Team  beim  Azubi-Speed-
Dating.
Foto: IHK zu Dortmund/Oliver Schaper

Nach  mehr  als  zwei  Jahren  pandemiebedingter  Unterbrechung
konnte  jetzt  das  Azubi-Speed-Dating  der  Industrie-  und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund im Signal-Iduna-Park wieder in
Präsenz  stattfinden.  „Dank  digitaler  Lösungen  wie  Video-
Meetings mussten wir die Azubi-Datings zwar wegen Corona nicht
ausfallen lassen“, betont Maike Fritzsching, seit 1. Oktober
neue  Leiterin  des  Bereichs  Berufliche  Bildung  und
Fachkräftesicherung: „Allerdings ist ein Austausch in Präsenz
viel intensiver und vielversprechender“, freut sich die neue
IHK-Geschäftsführerin.

Das  Konzept  des  IHK-Azubi-Speed-Datings  ist  einfach:  Zehn
Minuten haben die Bewerberinnen und Bewerber Zeit, sich über
den Ausbildungsbetrieb zu informieren und sich ihrerseits von
ihrer besten Seite zu zeigen. Von den beteiligten Unternehmen
werden  Ausbildungsplätze  in  den  Bereichen  Allgemeine
Büroberufe,  Handel,  Hotel-  und  Gaststättengewerbe,  IT  und
Medien sowie für ein Duales Studium angeboten. In diesem Jahr
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werden  in  mehr  als  80  Ausbildungsberufen  über  500
Ausbildungsplätze  für  2023  angeboten.

Beginn des IHK-Azubi-Speed-Datings ist jeweils um 10 Uhr, das
Ende für 14 Uhr vorgesehen. In Hamm findet es am 27. Oktober
in der Aula der Friedensschule, Marker Allee 20, statt. Und in
Unna ist die Aula des Hellweg Berufskollegs, Platanenallee 18,
am 3. November Anlaufpunkt für die jungen Erwachsenen und
Unternehmen.  Zur  optimalen  Vorbereitung  sollten  die
Jugendlichen für die Gespräche mit den Unternehmensvertretern
aktuelle  Bewerbungsunterlagen  mitbringen.  IHK-
Ansprechpartnerin ist Corinna Jozwiak, Tel.: 0231 5417-261, E-
Mail: c.jozwiak@dortmund.ihk.de.

Die  Sieger  des  Sparkassen-
Malwettbewerbes  2022  stehen
fest
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Die  Jury  des  Malwettbewerbs  hTTE  KEINE  LEICHTE  aUFGABE
8v.l.n.r.:  Kamil  Kachel  (Sparkasse),  Gereon  Kleinhubbert
(Leiter Jugendkunstschule), Kerstin Donkervoort (freischaff.
Künstlerin),  Regine  Hoffmann  (Sparkasse):  Foto:  Sparkasse
Bergkamen-Bönen

So  viele  Bilder  hatte  die  Jury,  die  die  Sieger  des
Malwettbewerbes  der  Sparkasse  Bergkamen-Bönen  ermitteln
wollte,  noch  nie  anzuschauen:  1.722  Bilder,  die  von  zehn
Grundschulen eingereicht waren, wurden am Donnerstag, den 19.
Oktober 2022 in der Hauptstelle der Sparkasse Bergkamen-Bönen
genau  begutachtet,  um  die  jeweiligen  Jahrgangssieger  einer
jeden Schule zu ermitteln.

Als  sachkundige  Juroren  waren  Kerstin  Donkervoort,
freischaffende  Künstlerin  aus  Bönen,  sowie  Gereon
Kleinhubbert, Leiter der Jugendkunstschule Bergkamen, wieder
mit dabei. Alle Grundschulkinder aus Bergkamen und Bönen waren
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eingeladen gewesen, unter dem diesjährigen Motto „Wenn ich
groß bin“ mitzumachen. Passend zum 10-jährigen Jubiläum des
Sparkassenmalwettbewerbes haben dieses Mal erfreulicherweise
sogar alle Grundschulen im Geschäftsgebiet mitgemacht.

38 Gewinnerbilder wurden nun ermittelt, deren „Künstler“ sich
auf einen Preis freuen dürfen. Die Gewinner werden in den
nächsten Tagen über die Schulen mit einem persönlichen Brief
benachrichtigt.  Darüber  hinaus  erhalten  vier  teilnehmende
Klassen einen Klassenpreis in Höhe von 100,00 € zur freien
Verfügung.  Die  Siegerehrungen  finden  am  8.  November  in
Bergkamen  und  am  10.  November  in  Bönen  statt.  Die  Bilder
werden  auf  der  Homepage  der  Sparkasse  Bergkamen-Bönen
veröffentlicht. Alle Kinder erhalten abschließend ihre Bilder
wieder zurück.

Neuer  Tarifabschluss  und
explodierende Betriebskosten:
Auch Friseure im Kreis Unna
werden Preise anpassen müssen
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Bei  einem  gemeinsamen  Pressegespräch  erläuterten  die  neuen
Friseur-Tarife  (v.l.):  Detlef  Schönberger
(Hauptgeschäftsführer  der  Kreishandwerkerschaft  Hellweg-
Lippe),  Björn  Barthold  (Obermeister  der  „Friseur-Innung
Unna“), Ingo Lanowski (Obermeister der „Friseur-Innung Hamm“)
und  Norbert  Bitter  (Obermeister  der  „Friseur-Innung  Soest-
Lippstadt“). Foto: KHL

Die Kostenexplosionen bei Energie und Materialien gehen am
heimischen Friseurhandwerk nicht vorbei. Gleichzeitig wollen
die  selbstständigen  Saloninhaberinnen  und  –inhaber  mit  dem
Ergebnis der neuen Tarifrunde zeigen, dass ihr Beruf „sein
Geld  wert  ist“,  wie  Innungs-Obermeister  Björn  Barthold
(Fröndenberg) es ausdrückt: Seit Anfang Oktober 2022 verdienen
angestellte Gesellinnen und Gesellen bis zu 25 Prozent pro
Stunde mehr! „Das musste einfach sein, um unser Handwerk zu
anderen Berufen zu positionieren – und auch gegenüber dem wohl
kommenden,  gesetzlichen  Mindestlohn  für  völlig  ungelernte
Kräfte.“
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Wasser,  Strom,  Miete,  aber  auch  Haarsprays,  Shampoos,
Haarfarben, sogar Haarverlängerungen und Zweithaar – alles ist
in den letzten Wochen und Monaten für die Betriebe der Branche
teurer,  teilweise  extrem  teurer  geworden.  Obermeister
Barthold: „Mein Gaslieferant hat schon einen Preissprung von
65% angekündigt, und bei manchen Friseurprodukten haben wir in
diesem Jahr bereits zweimal oder öfter gestiegene Preise zu
verkraften.  Diese  Kostensteigerungen  versuchen  unsere
Friseurbetriebe  natürlich  eine  Weile  aufzufangen.  Doch
irgendwann geht das nicht mehr, und wir müssen einfach unsere
Preise erhöhen. So sicherlich auch jetzt!“

Der  53-jährige  Obermeister  und  seine  knapp  100
HandwerkskollegInnen  der  zuständigen  Friseur-Innung  Unna
setzen  dabei  auf  das  Verständnis  ihrer  Kundschaft.  Im
täglichen Gespräch erfährt Barthold viel Zustimmung, wenn er
seinen Kundinnen und Kunden die Lage dezidiert erklärt. Und:
Wenn er zudem betont, dass es nun auch mehr Geld für gelernte
Friseure und Friseurinnen gibt. Dazu entfallen ab Oktober die
ehemaligen Tarifgruppen für ungelerntes Personal (zum Beispiel
Rezeptionisten  ohne  Fach-Ausbildung),  „da  solche
Einzelaufgaben fast in keinem Salon mehr anfallen – auch eine
Konsequenz aus der seit Jahren spürbaren Tendenz nach immer
mehr und immer etwas kleineren Friseur-Betrieben.“ Das Tarif-
Plus für die Beschäftigten sei ein deutliches Zeichen: „In
unserem Handwerk kann man/frau mit guter Arbeit gutes Geld
verdienen, auch schon als Berufseinsteiger“, wie Obermeister
Barthold es ausdrückt.

Doch  die  verbesserten  Gehälter  der  MitarbeiterInnen  müssen
auch erst einmal erwirtschaftet werden – und da appelliert
Friseurmeister Barthold an die breite Öffentlichkeit: „Nur,
wenn  die  Menschen  uns  als  Experten  für  gepflegtes  Haar
weiterhin die Treue halten, können unsere Salons auf Dauer
existieren  und  gut  ausgebildete  Frauen  und  Männer
beschäftigen:  Es  liegt  auch  an  jedem  einzelnen  Kunden!“
Darüber hinaus setzen sich die heimischen Friseure für eine



Reduzierung der Mehrwertsteuer für ihre Dienstleistungen ein.
„Sieben Prozent statt bisher 19 – das würde unser Gewerk und
unsere Kunden sehr entlasten“, wie Obermeister Barthold sagt.


